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Das Berichtsjahr 1982 war wieder mit einem 
abwechslungsreichen Vertragsangebot gefüllt. Da­
bei sind einige Mitglieder unserer Abteilung auch 
außerhalb der NHG für unsere Sache in der Erwach­
senenbildung tätig gewesen.
Im Januar eröffnete Heinrich Niebier das Vortrags­
jahr mit einem Bildbericht über „U r la u b s ta g e  am  
W ilden  K a is e r “ . Es versteht sich von selbst, daß bei 
unserem bewährten Vortragenden neben der Flora 
auch die Geologie nicht zu kurz kam. Es ist kaum 
verwunderlich, und zeugt vom steten Drang zum 
Freizeitforschen, daß Heinrich Niebier im Februar 
schon wieder am Vortragspult stand und mit seinem 
Vortrag „Das Wasser, Grundelementallen Lebens“, 
die Zuhörer in seinen Bann schlug.
Anläßlich der Vorstudien für den Kalender der 
Stadtsparkasse Nürnberg „Erlesene Pflanzen“ hat­
te sich Hermann Schmidt sehr intensiv mit dem 
Nürnberger Arzt und Botaniker Chr. J. Trew befaßt. 
Es war deshalb die Ehrenpflicht des Obmanns, im 
100. Gründungsjahr der Abteilung für Botanik, vom 
Leben und Wirken dieses im 18. Jahrhundert be­
rühmten Gelehrten zu berichten. Das Thema laute­
te „C h ris to p h  J a k o b  T rew  u n d  se in e  P lan tae  s e le c -  
ta e “.
Peter Achnitz stellte sich im März mit seinem Vor­
trag „D e r  B o ta n is c h e  G a rte n  in B e r lin -D a h le m “ als 
ausgezeichneter Kenner des Berliner Gartens und 
zugleich als Exkursionsleiter für die im Mai geplante 
Studienfahrt vor. Leider mußte diese Fahrt wegen 
zu geringer Beteiligung abgesagt werden. Schade, 
der altehrwürdige Garten, das botanische Museum 
wie Berlin überhaupt, wären mehr als eine Reise 
wert gewesen. Der Obmann brachte ebenfalls im 
März Makroaufnahmen aus der Welt des Kleinen oft 
Unscheinbaren -  Thema „N a tu r fo to g ra f ie  im  N a h ­
b e re ic h “. Nicht nur mit Zoologie sondern auch mit 
viel botanischer Information war derfesselnde Bild­
bericht „ Im  L a n d  d e r S p r in g b ö c k e “ vo n  Dr. Manfred 
Kraus, Direktor unseres Tiergartens, ausgefüllt. Die 
vielfältigen Naturschutz-Probleme der afrikani­
schen Nationalparks waren dabei unüberhörbar. 
Vorfrühlingshaft zeigte sich die Sulzbürg bei der 
botanischen Exkursion im April. Die naßkalte Vor­
mittagsstimmung war aber schnell vergessen bei 
den reichen Funden an Frühjahrsgeophyten. 
Neunblätterige Zahnwurz und reizvolle Gründe mit 
Frühlingsknotenblumen wurden von den Teilneh­
mern mit Jubel begrüßt. Nichtzum ersten Mal konn­
te sich der Obmann auf den umsichtigen Führer 
Erich Landsleitner und seine famose Planung ver­
lassen. Von „P fla n ze n  u n d  T ieren  im  F o rs ta m ts b e ­

z irk  E ic h s tä tt“ mit seinen sehr eigenständigen 
Lebensgemeinschaften der Feuchtbiotope refe­
rierte Dr. Ernst Krach aus Pappenheim. Nochmals in 
die Historie auch nürnbergischer Botanik führte im 
Mai Kurt Schröder mit seinem Vortrag „D a s  neue  
B lu m e n b u c h  d e r  M aria  S iby lla  M e ria n  von  1 6 8 0 “. Viel 
Interessantes über das Wirken dieser mutigen Frau, 
auch in Nürnbergs Mauern, konnten die Zuhöhrer 
dabei erfahren.
Im Juni war Heinz Friedlein am Zuge. Er führte in 
„n a tu rk u n d lic h e n  S tre ifzü g e n  d u rc h  d e n  O d e n ­
w a ld “ . Wie gewohnt brachte der Vortragende nicht 
nur Botanik und Geologie sondern auch die geogra­
phischen und kulturkundlichen Besonderheiten zur 
Betrachtung. Im Juli war Dr. Peter Titze leider durch 
eine Tagung verhindert, über das Ötztal zu spre­
chen. Er wurde aber durch Robert Zink vertreten, 
sodaß die vielen Freunde der Alpenflora nicht 
umsonst ins Luitpoldhaus kamen. Sein Vortrag über 
„L a d in le n s  fa rb e n re ic h e  B e rg n a tu r“ wies ihn als ex­
zellenten Alpenbotaniker aus. Vom Arbeitskreis für 
heimische Orchideen in Erlangen kam Heinz-Wer­
ner Zaiss mit seinem Bericht „O rc h id e e n e x k u rs io n  
a u f K re ta “ zu uns. Neben prächtigen Orchideen 
konnte er erfreulicherweise auch viele Begleit­
pflanzen vorstellen. Die Zusammenarbeit mit den 
Erlanger Orchideenfreunden wird so durch den 
Austausch von Referenten immer fruchtbarer. In 
sein geliebtes Allgäu führte Dr. Hans Bürger. Seit 
Jahrzehnten ist die erfrischende Vortragsart Dr. 
Bürgers Vorbild für viele Naturhistoriker. Zu seinem 
85. Geburtstag überbrachte der Obmann gute 
Wünsche der Abteilung.
Leider war im September Dr. Claudia Gack verhin­
dert, ihren Kaiserstuhl-Bericht zu bringen. Der 
Obmann sprang ein mit einer Bildreihe „B lü h e n d e  
F rankena lb ". Der Schwarze Erdteil mit „N ig e r  -  To­
g o  -  S a m b ia “ stand im Oktober unter dem Zeichen 
der Botanik. Dr. Hermann Gassenmeyer berichtete 
von seinen naturkundlichen und ethnologischen 
Beobachtungen. Ein Höhepunkt im Programm der 
Abteilung war der Vortrag von Univ.-Prof. Adalbert 
Hohenester über die Insel Elba. Durch die glänzen­
de Schilderung des Fachbotanikers wurde „D e r  
F unke im  T oska n isch e n  A rc h ip e l“ für die zahlreich 
anwesenden Freizeitbotaniker zum ersehnten Rei­
seziel. Im November kam wieder aus Erlangen -  
und erstmals in die NHG -  der Zoologe Univ.-Prof. 
Dr. von Helversen. In seinem Bericht über seine Ex­
pedition und Forschungen „F le d e rm a u s b lu m e n  und  
B lu m e n fle d e rm ä u s e n “ in Südamerika konnte er mit 
ungewöhnlich eindrucksvollen Aufnahmen von der
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besonderen Anpassung von Pflanze und Tier und 
von der strapaziösen Arbeit des Forschers erzäh­
len. Im letzten Monat des Jahres kam dann als gern 
gehörter Gast unserer Abteilung Dr. Peter Titze mit 
„V e g e ta tio n  d e r  frä n k is c h e n  W e ih e r la n d s c h a ft“. 
Durch seine pflanzensoziologische Bearbeitung 
dieses Gebietes konnte der Referent wirklich aus 
dem Vollen schöpfen und auch den Kennern so 
manches botanisches Schmankerl servieren.
Die Überlegung der Obmannschaft, durch Prof. Dr. 
Gauckler unterstützt, diese ausgezeichnete Dar­
stellung recht bald als eine Abhandlung zu präsen­
tieren, wäre nach langjähriger botanischer Absti­
nenz sicher auch der Wunsch vieler zu genauer 
Naturbeobachtung drängender NHG-Mitglieder, 
zumal die Fränkische Weiherlandschaft als eine 
„vielgerühmte klassische botanische Örtlichkeit“ 
gilt. Mit dem Band Nr. 29 (Gipshügel) istvor 25 Jah­
ren letztmals eine botanische Arbeit erschienen. 
Am 26. Dezember1982jährtsich der Gründungstag 
der „Botanischen Sektion“ zum einhundertsten 
Male. Daß die 40. Abhandlung obigem Thema ge­
widmet wird, ist der Geburtstagswunsch unserer 
Abteilung. „Die Pflanzenwelt der fränkischen Wei­
herlandschaft“ in moderner pflanzensoziologi­
scher Bearbeitung zu veröffentlichen, sollte auch 
Anliegen des Vorstandes sein.
Wichtige Arbeit der Abteilung ist neben allgemei­
nen Naturschutzaufgaben, das Werben um Natur­
verständnis, Einführen zu ökologischem Denken 
und Verhalten, gutachterliche Tätigkeiten, Ausar­
beitung von Abgrenzungsvorschlägen zur Auswei­
sung von Naturschutzgebieten, sowie das Verfol­
gen bzw. Beobachten von Verstößen gegen den 
Naturschutz. Diese Arbeit ist mühsam, oft unerfreu­
lich, nicht selten von Ärger und Mißerfolg begleitet. 
Erfolge sind dafür um so beglückender. Keinesfalls 
scheint aber uns in Sachen Naturschutz vornehme 
Zurückhaltung angebracht.
Dies gilt vorallem dort, wo die Aufgaben des Natur- 
und Landschaftsschutzes mit einseitigen ökonomi­
schen Interessen kollidieren. Solches zeigt sich be­
sonders kraß bei Projekten wie dem Rhein-Main- 
Donau-Kanal. In keinem Fall kann das Verfechten 
ökonomischer Interessen Aufgabe unserer natur­
wissenschaftlich orientierten Gesellschaft sein. 
Vorallem dann nicht, wenn Gutachten und Gegen­
gutachten, je nach politischerOpportunitätgewich- 
tet werden. Vor solch fragwürdigem Hintergrnd 
kann unsere Antwort nur lauten: Im Zweifelsfall für 
die Natur!
Es war deshalb für uns völlig unverständlich, daß in 
einer NHG-Veranstaltung über den RMD-Kanal, 
das, was naturhistorisches Interesse hätte sein kön­
nen, nämlich die durch dieses Bauwerk entstande­

nen bzw. die noch zu erwartenden Schäden aufzu­
zeigen, völlig vernachlässigt wurde, dagegen aber 
die ökonomische Seite sich mit allen vermeint­
lichen Vorzügen darstellen konnte. Die Konsequen­
zen für Main- und Donauauen wurden überhaupt 
ausgeklammert. Intakte Naturräume wie das Sulztal 
und das Otmaringer Tal, mit einem beachtlichen 
Anteil von Pflanzen der Roten Liste, denen die Ver­
nichtung droht, wurden kaum erwähnt.
Der Grund für diese einseitige Darstellung läßtsich 
leicht finden. Alle geladenen Experten kamen aus 
dem Vorstand der RMD-AG, der Betreiberin dieses 
Großprojektes, Fachleute vom Naturschutz waren 
nicht eingeladen. Sind Naturschützer für die NHG 
keine Gesprächspartner? So nimmt es nicht wun­
der, daß diese Veranstaltung, angeblich sollte sie 
der Versachlichung dienen, zu einer Jubelkampag­
ne für den Kanal geriet. Kritische Gegenstimmen 
aus den Reihen der NHG (Dr. Bürger, Dr. Hahn, 
Obmann Schmidt) standen beim Verwirrspiel um 
Milliarden-Beträge auf verlorenem Posten. Wel­
chen Wert hat schon eine Libelle, eine Vogelkolo­
nie, ein Stück intakte Natur? Was fruchten also alle 
Naturschutzanstrengungen, so muß man fragen, 
wie kann Kleinarbeit im Kampf um jeden Quadrat­
meter gefährdeter Natur einen Sinn machen, wenn 
in unserer NHG, noch dazu ohne zwingenden 
Grund, gigantischer Umweltzerstörung das Wort 
geredet wird. Durch solche Veranstaltungen wird 
die NHG nicht nur bei ihren Mitgliedern unglaub­
würdig.
Mit einem Satz von Bert Brecht soll dieser Abschnitt 
des Berichts enden: „Unsichtbar wird die Dumm­
heit, wenn sie genügend große Ausmaße angenom­
men hat“.
Starkes botanisches Interesse, nicht nur von Mit­
gliedern sondern auch in der Bevölkerung, zeigte 
sich in diesem JahrvorallemfürHeilpflanzen. Nicht 
selten wurden dabei „Ferndiagnosen“ über das 
Telefon erwartet.
Erfreulich, ja ermutigend ist die Hingabe vieler frän­
kischer Floristen und Botaniker, das Projekt einer 
Flora Mittelfrankens mit Leben zu füllen. Neben 
Mitgliedern der NHG, des AHO und den Universitä­
ten von Erlangen, Bayreuth und Regensburg, ist 
eine große Anzahl von Freizeitfloristen dem Aufruf 
des Nürnberger Arztes Dr. Karl Gatterer gefolgt, ein 
der „Schwarz’schen Flora“ ähnliches Werk vorzu­
bereiten. Eine stärkere Beteiligung von NHG-Mit- 
gliedern wäre wünschenswert, da nur eine mög­
lichst breit angelegte Gemeinschaftsarbeit zum 
Ziel führen kann. Die Weichen sind gestellt, dem 
Projekt ist guter Erfolg zu wünschen.

Hermann Schmidt
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